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Das derzeit befiehende Krematorium bildet dem Entwurfe nach nur den Mittelbau einer

gröfseren Anlage, und zwar gehören dazu noch links und rechts zwei hallenartige Kolumbarien,

welche aber erft errichtet werden follen, wenn fich das Bedürfnis geltend macht.

Unter den wenigen Leichenverbrennungshäufern, die {ich nicht allein durch

ihr würdiges Aeufsere, fondern auch durch die künftlerifche innere architektonifche

Geflaltung auszeichnen, nimmt das im Jahre 1903 zu St. Gallen errichtete Krema-

torium (Arch.: Pfezfler) eine bemerkenswerte Stellung ein (Fig. 30; u. 3021“).

Der aus weifsem Kalkitein (Savonniéres) aufgeführte Bau if’t von zwei kräftigen Pylonen
flankiert, deffen einer den Schornfteinfchlot verbirgt. Das Innere der Halle, für Trauerverfamm-

lungen beilimmt, ift mit rotem und hellgrauem Marmor und Golddekoration ausgeftattet; die

Wandfäulen find mit Palmetten gefchmückt. Die kaffettenartige Decke in in Elfenbeingrund ge-

halten und mit fparfam in Gold und Blau gehaltenen Ornamenten gefchmückt. Die Wände find

pompejanifch rot, die Brüftung in patinierter Bronze ausgeführt. Die Wandfelder find mit Nifchen

von verfchiedener Gröfse zum Unterbringen von den in der Schweiz üblichen niedrigen Sarkophag-

Fig. 300.

 

 

Leichenverbrennungshaus zu Genf ’”).

urnen verfehen. Die Orgelempore bietet Platz für 50 Perfonen. Der im Untergefchofs befindliche

Ofen ift nach der Bauart Schneider erbaut worden.

Die Gefamtkoiten diefes Leichenverbrennungshaufes, einfchl. des Ofens, beziffern fich auf

68000 Mark (: 85 000 Franken).

7) Italien.

In der Gefchichte der Entwickelung der modernen Feuerbeltattung fpielt

Italien eine hervorragende Rolle, da es der erf’ce unter den europäifchen Staaten

war, in dem die Leichenverbrennung gefetzlich zugelaffen wurde. Das erlte zu

Mailand errichtete Krematorium wurde im Jahre 1876 errichtet, eine Stiftung des

Schweizers A/äert Keller, deffen Leichnam auch der erf’te war, der in dem neu er-

öffneten Tempel zur Einäfcherung gelangte. Seit diefer Zeit bis zum Ende des

Jahres 1905 (in welchem das jüngfte italienifche Krematorium zu Bergamo er-

öffnet wurde) find 28 Leichenverbrennungshäufer in verfchiedenen Städten Italiens

errichtet worden, und zwar in Lodi, Rom, Cremona, Brescia, Padua, Udine, Varefe,

1“) Aus: Phönix 1903, S. 119—r22.
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Spezia, Novara, Florenz, Livorno, Afii, Fifa, Alexandria, Como, Turin, Mantua,

San Remo, Verona, Bologna, Modena, Venedig, Spoleto‚ Perugia, Siena, Brä und

Ferrara.

Weder die architektonifche Ausgefialtung und die inneren Einrichtungen der
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italienifchen Leichenverbrennungshäufer, noch ihre Ofenkoni’cruktionen bieten irgend

etwas Hervorragendes. Außer dem würdigen Mailänder Feuerbeflattungstempel

fiellen die anderen Krematorien meifi unanfehnliche einfache Gebäude dar, in

denen die erforderliche Anzahl von Nebenräumen auf das Mindefimai's herab-
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gemindert ift. Die Urfache hiervon liegt augenfcheinlich in den nur fehr be-

fchränkten Geldmitteln, die den italienifchen Feuerbeltattungsvereinen für die An—

lage ihrer Feuerhallen zur Verfügung Ptehen.

Es iR zu erwarten, dafs, falls in Italien die Feuerbeltattung als eine Staats—
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einrichtung ihren Einzug feiern wird, den Krematoriengebäuden die gleiche monu-

mentale Formenfprache verliehen werden wird, die lich in einer fo glänzenden

Weife in der italienifchen Friedhofkunf’t offenbart hat. Von den bis jetzt aus-

geführten Feuerhallen Italiens verdient nur der Mailänder Leicheneinäfcherungstempel

eine ausführlichere Befprechung.
Handbuch der Architektur. IV. 8, c. 18
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K 226.. Das eingefchoffige Gebäude, im jahre 1876 errichtet (Fig. 303 11. 304145),
'em;:°num zerfällt in drei Teile, von denen der Mittelteil durch den Verbrennungsraum ein—
Mailand. genommen wird; die beiden Seitenfiügel dienen zur Aufnahme von Afchenurnen.

Fig. 303.

 
Schaubild.

Fig. 304.
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Leichenverbrennungshaus auf dem Campo Santo zu Mailand.

Die dem Verbrennungsraum vorgelagerte, in der Hauptachfe liegende Eingangshalle dient

zum Aufenthalte der Leidtragenden während des Verbrennungsvorganges. Die Leiche wird durch

den Seiteneingang a über den an der Rückfeite gelegenen befonderen Flurgang zunächß auf das

Podium b gebracht. Von da erfolgt die Ueberführung des Leichnams auf dem Schienenwege ]

145) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1883, S. 593.
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mittels eines Transportgeftells ; bis zu den Einäfcherungstüren g des Verbrennungsofens. Das

Geltell trägt zur Aufnahme der Leiche ein an den Längswänden aufgekantetes Eifenblech, welches

zugleich zur Sammlung der Afchenrelte bettimmt ift und in den Einäl'cherungsraum eingefchoben

m'rd. Nach erfolgter Verbrennung wird das Eifenblech wieder auf das Geltell zurückgezogen und

die Afche in einem Behälter gefammelt. Die Ueberführung der Afchenbehälter zur Aufbewahrung

in den Kolumbarien der Rifalitbauten a, 0 findet durch die Türen 7» und „ fiatt.

Wie aus dem Gefchilderten erfichtlich, ift die Grundrifsanordnung des Mailänder Krema-
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toriums, das in einem Gefchofs die repräfentativen und die Manipulationsräumlichkeiten enthält,

eine ziemlich urfprüngliche, wenn man ihr auch die grofse Bedeutung, angefichts der erfien

Löfung, die fie auf dem Gebiete der Raumanordnung im modernen Krematorienbau darftellt‚
nicht abfprechen darf. Die äufsere Gefialtung des Baues ift dagegen in würdiger und archi-
tektonifch vollendeter Weife durchgeführt worden. Zur Zeit befinden fich im Mailänder

Krematorium 3 Verbrennungsöfen im Betriebe, und zwar nach den Bauarten Gorz'm', Spa/cz'am'-

iMe/rmer und Bu/mglz'one errichtet.
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227- Von den im kleineren Mafsflab erbauten italienifchen Krematorien, die in

°“ ‘“ 1hrer aufseren Geflaltung eme gewxlfe E1genart1gke1t aufwe1fen, fe1en noch die
Kremmorieu.

Fig. 306. Fig. 307.

 
Leichenverbrennungshaus zu Siena“%.

Feuerhallen zu Bologna (Fig. 30514“) und zu Siena (Fig. 306 u. 307 1“) befonders
erwähnt.

1“) Aus: Phönix 1906, S. 65—66, 317—318, 39‚v394.


